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Der Phönix mit der Tasche
MIT KANDIDATEN AUF WAHLKAMPFTOUR Wolfgang Hellmich (SPD) könnte Historisches schaffen

eine Frage des durchschnittli-
chen Wohlstandes: in Soest
geht es an den Infoständen
deutlich öfter ums Klima, so
Hellmich, als zum Beispiel in
Werl oder auch in Lippstadt.
Rundum zufrieden, so wie

die ältere Dame, die nach ei-
genen Angaben bereits ge-
wählt hat und ihr Kreuz seit
30 Jahren bei der SPD macht,
sind nicht viele Passanten.
Der Frau ist soziale Gerechtig-
keit das Wichtigste, worum
sich Politik kümmern sollte –
da traut sie der SPD ammeis-
ten Entschlossenheit zu. Hell-
mich bedankt sich für Stim-
me und Vertrauen und ver-
spricht, sich mit aller Kraft
dafür einzusetzen, dass die
Stammwählerin nicht ent-
täuscht wird.
Übrigens: Seine Schulterta-

sche hat Wolfgang Hellmich
nicht als modisches Acces-
soire immer dabei, sondern
für den Fall der Fälle. Wenn
es mal schnell gehen müsste,
weiß der Diabetiker, dass er
alles, was er für einen sol-
chen Notfall braucht, jeder-
zeit griffbereit hat.

stein und Lippstadt später:
Hellmich steht auf Einladung
der Werler Genossen an ei-
nem Infostand auf dem
Marktplatz. Die Sonne
scheint, der Platz ist belebt –
gut für den Kandidaten und
die Unterstützer am Stand.
Die Stimmung ist milde, die
Menschen sind es auch.
„Ich habe tatsächlich in

den vergangenen Wochen
keinen einzigen Vorfall ge-
habt, wo es aggressiv oder gar
beleidigend geworden wäre“,
versichert Hellmich – das war
in früherenWahlkämpfen al-
les andere als selbstverständ-
lich. Aber: „Was in vielen Ge-
sprächen sehr klar zum Aus-
druck kommt, ist eine große
Zukunftsangst – quer durch
alle Generationen. Da spielt
Corona eine wichtige Rolle,
aber auch andere Themen“.
Das treibt zum Beispiel den

pensionierten Gymnasialleh-
rer um, der die Schulen
durch die Folgen der Pande-
mie in unerträglicher Weise
belastet sieht. Ganz andere
Sorgen hat die alte Dame, die
um die Rente fürchtet, so-
wohl ihre eigene als auch die
ihres früher einmal selbst-
ständig tätigen Mannes. „So-
ziale Absicherung und Ge-
rechtigkeit sind vielen Men-
schen besonders nah. Sie set-
zen ihre Schwerpunkte aus
eigener Betroffenheit heraus,
wenn sie sich politisch infor-
mieren“, erklärt Hellmich.
Wobei das Spektrum der

Themen, die den potenziel-
len Wählern unter den Nä-
geln brennen, in den Kom-
munen des Kreises durchaus
verschieden sei – wohl auch

deutlich an Gewicht gewon-
nen zu haben.
Das Führungs-Trio in der

Möhneseer Klinik hat zwei
Stunden Zeit, eine ganze Rei-
he von Sorgen und hofft auf
die Unterstützung des Besu-
chers. Unter anderem.würden Reha-Kliniken
im Vergleich mit
Akutkran- kenhäusern
deutlich be- nachteiligt.
Sie dürften kei- ne
medizinischen Fach-
kräfte ausbilden, deshalb
treffe sie der Fachkräfte-
mangel besonders hart.
Auch bei der Finanzierung
von Leistungen durch die
Kassen gebe es viele Proble-
me, unnötige bürokrati-
sche Hemmnisse kämen
hinzu..sei eine verbesserte Aufklä
rung von Patienten

über ihr Wahlrecht, wo
sie ihre Reha verbringen
möchten, dringend
notwendig..und überhaupt: Trotz
guter Argumente erfahre
die Re- ha-Medizin
immer noch nicht die
Wertschätzung, die sie
zweifellos verdiene.

Hellmich hört zu, fragt
nach, macht sich Notizen
und erklärt, wie wichtig eine
wirksame Interessenvertre-
tung auf dem „politischen Ba-
sar“ in Berlin sei. Und er ver-
spricht: „Ich werde das mit-
nehmen und sehen, was ich
für Sie tun kann“.
Szenenwechsel, einen Tag

mit Wahlkampf- und Partei-
terminen in Rüthen, War-

nehmend obenauf, erstarkte
die SPD – und mit ihr Wolf-
gang Hellmich.
„Natürlich gibt das einen

wahnsinnigen Schub, nicht
nur für mich persönlich, son-
dern für alle, die mich in die-
sem Wahlkampf unterstüt-
zen“, beschreibt er die inzwi-
schen deutlich verbesserte
Stimmung bei allen, die es
mit ihm persönlich und den
Sozialdemokratenhalten (sie-
he Infokasten).
Als erfahrener Politiker

weiß er aber auch: Ein Spiel
dauert mindestens 90 Minu-
ten, der Gewinn des Direkt-
mandats seines Wahlkreises
dürfte sich erst auf den aller-
letztenMetern bis zumWahl-
kampf entscheiden – ähnlich
wie das Abschneiden seiner
Partei auf Landesebene, das
andernfalls über seine politi-
sche Zukunft in Berlin ent-
scheiden würde.
Den Weg zur Becker-Klinik

kennt Hellmich gut: Immer
wieder war er hier in den ver-
gangenen Jahren, vor allem,
weil zu den Patienten Solda-
ten gehören, die nach Kampf-
einsätzen unter psychischen
und körperlichen Belastun-
gen leiden und hier behan-
delt werden – unter anderem
von den beiden Chefärzten
Markus Borries (Reha Kardio-
logie) und Gabriele Gockel-
Berger (Reha Psychosomatik),
die ihn bereits mit Verwal-
tungsdirektorin Franziska
Reitspieß erwarten.
Hellmich ist spät dran – zu

spät: Eine Sondersitzung des
Parlamentes zur Flutkatastro-
phe vor einigen Wochen und
anschließend einige Staus auf
der Autobahn haben alle Plä-
ne über den Haufen gewor-
fen. Als Vorsitzender des Ver-
teidigungsausschusses und
mit Funktionen in zahlrei-
chen weiteren nationalen
und internationalenGremien
kollidieren Verpflichtungen
in Berlin und anderswo im-
mer wieder mit Terminen in
seinem Wahlkreis – der Preis
dafür, in den vergangenen
Jahren in der Bundespolitik

gen, genau 40 Jahre nach der
letzten Meisterschaft von
Schalke 04 – ein Datum, das
dem eingetragenen BVB-Mit-
glied Hellmich geläufig sein
dürfte. Anders gesagt: Ein
Heimsieg in seinem Wahl-
kreis hätte durchaus histori-
sche Qualität.
Aber plötzlich begann der

landesweite Sinkflug der
CDU, erst langsam, dann ging
es immer steiler bergab: Mit
ihrem Kanzlerkandidaten
Olaf Scholz vorneweg und zu-
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Kreis Soest – Wenn Phönix
aus der Asche steigt, dann
liegt Testosteron in der Luft,
der unsterbliche Mythenvo-
gel reckt sich empor mit viel
Getue und Getöse. Wie Wolf-
gang Hellmich da durch die
Tür der Dr. Becker-Klinik in
Körbecke kommt, wirkt er
zwar durchaus auch ent-
schlossen, vor allem aber
freundlich und eine Spur be-
dächtig. Und statt Testoste-
ron vor den Empfangsdamen
zu versprühen, stellt er erst-
mal seine Schultertasche ab –
für Taschen ist der Phönix ja
eher weniger bekannt. Und
doch gibt es mindestens eine
wichtige Gemeinsamkeit
zwischen dem sagenumwo-
benen Stehauf-Vogel und
dem Bundestagskandidaten
der SPD für den Wahlkreis
Soest: Beide scheinen einfach
nicht klein zu kriegen sein.
Politisch schien der 63-Jäh-

rige vor einigen Wochen
noch mausetot zu sein, ein
Wiedereinzug in den Bundes-
tag so gut wie unmöglich:
Der Abstand seiner Partei zu
einem Spitzenplatz in der
Wählergunst war riesig, und
seine NRW-Genossen versetz-
ten ihm mit Landeslisten-
platz 21 einen Tiefschlag.

Noch weiter weg war da
nur noch die Aussicht auf den
Gewinn des Direktmandates
für den Wahlkreis 146: Das
war zuletzt 1998 dem Genos-
sen Eike Hovermann gelun-

Fest verankert in seiner Heimat, aber als Parlamentarier und, unter anderem, als Vorsitzender des Verteidigungsausschusses längst auch im fernen Ber-
lin angekommen – so wirbt Wolfgang Hellmich (fürs Foto ausnahmsweise ohne Tasche) um das Vertrauen der Wähler im Kreis Soest. FOTO: DAHM
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„Der beste Wahlkampf seit 15 Jahren“
„Ich arbeite jetzt seit 15 Jah-
ren bei der SPD mit und habe
in dieser Zeit natürlich auch
viel Zeit an Infoständen in
Wahlkämpfen verbracht“, er-
klärt Lavinia Haupt, 33-jährige
Ratsfrau in Soest. „So gut wie
dieses Mal war es aber noch
nie“, schwärmt sie. Der Rückenwind für die SPD in den vergan-
genen Wochen tue richtig gut, nach vielen Rückschlägen, so-
wohl vor Ort, als auch bei Landes- und Bundestagswahlen sei
die Motivation bei allen Unterstützern riesengroß. „Da stehen
ältere Genossen, die sich schon enttäuscht zurückgezogen
hatten, neben neuen jungen Mitgliedern und kämpfen um
jede Stimme“, erklärt sie. Die realistische Chance darauf, als
stärkste Kraft in Berlin politisch deutlich mehr als bisher ge-
stalten zu können, werde auch als deutliches Zeichen der
Wertschätzung für den ehrenamtlichen Einsatz gewertet.
Und: „Mit Wolfgang Hellmich hier im Wahlkreis und Olaf
Scholz im Bund haben wir richtig starke Kandidaten“.

Die Verkehrswende wird damit nicht gelingen, aber eine
kleine Ausfahrt mit seinem antiken Deutz-Trecker ist
für Hellmich Entschleunigung pur. FOTO: WILMS

Lavinia Haupt
SPD

Ob sie ihm ihre Stimme geben werden, behalten Markus Borries, Franziska Reitspieß und
Gabriele Gockel-Berger (von links) natürlich für sich – ein Päckchen mit Infomaterialien
zum „Rehazukunftspakt“ geben sie ihm aber mit nach Berlin. FOTO: KIENBAUM

Was in vielen
Gesprächen ganz klar
zum Ausdruck kommt,

ist eine große
Zukunftsangst – quer

durch alle
Generationen. Da
spielt Corona eine

wichtige Rolle, aber
auch andere Themen.
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Viele haben
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